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©iögenöfftffbes.
J)er 23unbesrat mäblte in bie eib=

genöfftfcbe 3ollreturstommiffion an
Stelle non Staaterat Sroillet alt
Stänberat Uorétan; im übrigen rourbe
bie idommiffion beitätigt. — C£r ermäd)»
tigte bas eibgenöfftfdje 93oIîsroirtfdjafts=
bepartement, bem itanton St. ©allen
3ur 3örberung ber lânbîicben ,§eim=
arbeit folgenbe 33unbesbeiträge 3U3U=

fiebern: 1. 23is 3U 3t- 25,000 aïs 23ei=

trag à fonds perdu unter ber Soraus»
feßung, baß ber Stanton einen minbeft
gleidj bobeu Setrag aufmenbe. 2. Sis
3u 3r- 25,000 als 3tnsfreies Sarleben
für bie Sauer oon fünf 3abten unter
ber Sebingung, baß oon feiten bes
ftantons ober dou britter Seite ein min»
beftens gleid) bober Setrag ebenfalls
3insfrei 3ur Serfügung geftellt roerbe.

- ©r regelte bie Sejolbungen ber biplo»
matifdjen Sertreter im Stuslanb berart,
baß bie ©runbbefolbung ber roid)tigftcn
unb teuerften Soften (Saris, Serlin,
Sonbon, SSafbington, Suenos SIpres)
auf gr. 60,000, für bie übrigen Soften
auf gr. 50,000 erhöbt mürbe. Sie3U
tarnen nodj 3amilien= unb beroeglidje
Soften3uIagen. Sie 3amilien3ulage
mürbe für bie teuren Soften Sr. 20,000,
für bie übrigen 3d. 15,000 betragen,
bie ©efamtfumme für bie beroeglidfen
3ulagen fotlte 3t- 100,000 nicht über»
fteigen.

Sas eibgenöffifebe Sftilitär»
bepartement forbert 3ur Surd)»
fübrung ber oorgefebenen Seuorbnung
bes Stilitärflugmefens einen
Strebit oon 20 Stillionen 3ranten. £ie»
non roerben 10,1 Stillionen 3tanten 3ur
Snfdfaffung oon 105 3Iug3eugen be=

nötigt unb 3mar 60 Seooitine=3agbfIug=
3eugc, bie in Sbun gebaut merben unb

45 Seobadjter» unb Sluftlärungsflug»
mafebinen. ©in 3Iug3eug tarne alfo famt
3aIIfd)irm, Seroaffnung unb 3nftrumen=
ten auf burdjfcbnittlidf 3r. 100,000 31t

fteben. Ser Seft bes Strebites bient 3ur
Slnfdjaffung oon ©rfaßmotoren, State»
rialien k. Slußerbem 3ur Siiderftattung
oon 5,5 Stillionen 3ranten bes bereite
fo bod) beanfprudjten Separattontos.

91m 16. bs. tonftituierte fid) in Sern
ein aus 17 .ftantonen oon 53 Ser»
traucnsleuten befudjtes 3111 i o n s
tomitee für bie 2Babl eines national ge=
finnten S ad) folgers für Sunbcs»
rat ô a ab. 3n einem Sefdfluffe mürbe
ber 2Bunfd) ausgefproeben, bas Stanbat
nur bem Sertreter einer Sartei 3U über»
geben, bie fid) rüdbaltslos 3u ben Ser»
faffungsgruubfäßen unb 3ur flanbes»
oerteibigung betennt. Sas Komitee be=

bält fidf oor, meitere Soltstreife ein»
3ulaben, um 3ur 23unbesratserfaßmabl
Stellung 3U nehmen.

Sic ©eneralbireftion ber S. S. S.
unterbreitete bem Serroaltungsrat bas
Srogramm für bie 3ortfeßung ber ©let»
trifitation in ben nädjften 7 3abten. Sie
©efamtlänge ber in Sctradft fallenben
Steeden beträgt 476 Kilometer, bie
Äoftcn finb auf 81 Stillionen Sranten
oeranfd)Iagt. 3ür bie Serlegung bes
Stüdgüterbabnbofes in Sern nad)
S3et)ermannsbaus mirb ein ütrebit oon
10 Stiliionen oerlangt, roo3u nod) 3t-
780,000 3lbfd)reioungen tommen.

Sie Setriebsausgaben ber S. S. S.
in ben erften 9 Stonaten bes Sabres
belaufen fid) auf 196,93 Stillionen
3ranten gegen 191,9 Stillionen 3ranten
im Sorfabre. Sie Stebrausgaben be=

treffen bauptfäcblid) bie Sefolbungs»
erböbungen feit 1. 3anuar 1929.

Sem eibgenöffifdjen Strom»
infpettorat mürben im 3abre 1927
76 unb im 3abre 1928 99 Unfälle an
elettrifd)cn Stellagen gcmelbet. £icbei
mürben im erfteren 3abre 29, im leb»
teren 30 Serfonen getötet, ©ine ftete
Sermebrung haben in ben lebten 3abren
bie Unfälle an Siebcrfpannungsanlagen
erfahren, meldjer Umftanb in ber Ser»
mebrung ber ©lettrteitätsanlagcn in
Haushalt unb ©eroerbe liegt. Steißer»
bem tarnen beim elettrifdjen ^Bahnbetrieb
im 3abre 1927 nod) 7 unb im 3abre
1928 nod) 8 Unfälle mit töblicbem 9lus=
gange oor.

3m Ottober roanberten 576 Serfonen
nad) überfeeifdjen fiänbern aus,
bas ift um 84 roeniger als im Sep»
tember bes Sorjabres. 3n ber 3eit nom
1. 3anuar bis 31. Ottober finb 3934
Serfonen nad) Uebcrfee ausgetoanbert,
gegen 4076 im gleichen 3eitraume bes
Sorjabres.

Sas 3entralîomitee bes S d) m e i 3.

S d) ü b e n p e r e i n s bat bie Sd)ieß»
tommiffion unb bie Jtommiffionen für

bie Si'üfung ber Sd)icbpläne neu be»

ftellt: Sd)ießtommiffion: Sräfibcnt ©ruft
Seiniger; Stitglicber: ioenri ©ipel,
©eorges Sid)ter, Sr. Stabler, Otbmar
Staub, Obcrft Steiner, Oberftleutnant
SSafer. Seutfdje unb italienifdfe Sdjieß»
Pläne: Sräfibent Otbmar Staub,
©buarb fiub unb ©rnft Reiniger. 3ran=
3öfifd)e Scbießpläne: Otbmar Staub,
Sr. ©omte unb Sbrien ©imann.

Sie Lieferung ber groben unb tieinen
©brenmebail'en (Steifterf^aftsmcbaillen)
bes eibgenöffifdjen Sdjüßenfeftes in Sei»
Iin3ona an bie Schüben mirb nod) oor
Seujabr erfolgen.

Haut „3ournaI be ©enèoe" bat bie
framöfifdje Segierung bem fdjmeteerifdjen
Sorfdjlag, bie 3oneit Perba nblun»
gen in Sern burd)3ufübren, 3ugeftimmt.
Ser 3eitpuntt bes Seginns ift nod) un»
beftimmt.

Sus ben ftantonen.
S a f e I ft a b t. Sis Sib ber 3nter»

nationalen 3ablungsbant tommt bas
Saus 311m „ftirfdjgarten" an ber ©lifa»
betbenftrabe in Setrad)t. ©s rourbe 1782
bis 1785 gebaut. Sie ameritanifeben
Selegierten befid)tigten bas Saus unb
follen einen feljr guten ©inbrud baoon
geroonnen haben. — Sm Dies acade-
micus ber Unioerfität Safel murbett 311

©brenbottoren ernannt: oon bet Sbeo»
logifdjen 3atultät ©manuel Stidel»
berger, 3abritant in Safel; oon ber
3uriftifd)en 3atultäi Stänberat ©mil
3sler in Slarau unb oon ber Sbilo»
fopbifdjen 3atultät 3U Sottoren ber
Staatsmiffenfdjaften (rer. pol.) Srof.
Sr. 3ulius fianbmann in 51iel unb
Sernbarb 3äggi, Sräfibent ber Ser»
roaltungsîommiffion bes Serbanbes
fdjrocteerifdfer ilonfumoereine.

31m 14. bs. feierte Sebattor Sid)arb
SImftein pou ber ,,Sational3cihmg" fein
25jäbriges 3ubiläum als Sebattor ber
3eitung, mo er bas 3euiIIeton rebigiert.

3 r e i b u r g. Ser ©roffe Sat be»

fdjäftigte fid) mit ber Sanierung ber
3reiburg=9)îurten=3ns»Sabn. ©r geneb»
migte ein Setret, nad) roeldjem bie im
3abre 1905 gemährte îlnleibe non 3r.
700,000 in Vitien umgeroanbelt mirb
unb bie ©arantie für bie Sufnabme
eines Snleibens non 3r. 500,000 ge=
roäbrt mirb. Sem Staat perurfad)t bas
Setret einen jäbrlid)en 3insausfaII non
3r. 31,000 an 3infen. — Sie 3rei=
burger Unioerfität oerlieb anläfelid) bes
Sabrestages ber ©röffnung bem Sater
3riboIin Scgmüller, Staatsardfioar in
Sd)rop3, unb bem ÛIbbé Sul3berger,
Stufeumsbirettor in Sdjaffbaufen bie
SBürbe eines ©brenbottors.

fiu3ern. Ser Soranfd)lag bes itan»
tons für 1930 ficht bei 3r. 13,587,506
©innabmen ein mutmaßliches Sefiäit oon
3r. 198,476 oor. Sie Srmenfteuer foil
um einen halben 3ebntcl erhöbt merben,

9îooent6er.

3um ber nun grau unb fold,
Stecht feine 3roeige, leer unb haljl,
®tn 33aum, ber notier 5rüd)te roar.
Ob er roobl bliit)t im näd)ften 3a(jr?

3m ©arten roelht bie Sifter fdjnell;
©s fiel ein Steif, bie Stacht roar bell-
Sas letjte Stöslein nun oerbarb
Unb £teb unb Eicht unb SBärme ftarb.

©in SJogelbehlchen, jart unb rot,
Singt leife feines ffjerjchens Stot,
25on SIbfchiebsroeh unb SBinterspein
3ns trübe ©ämmerlicht hinein.

SJäetec 3oï|nev.
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Eidgenössisches.
Der Bundesrat wählte in die eid-

genössische Zollreturskoinrnission an
Stelle von Staatsrat Troillet alt
Ständerat Lorötan: im übrigen wurde
die Kommission bestätigt. — Er ermäch-
tigte das eidgenössische Volkswirtschafts-
département, dem Kanton St. Gallen
zur Förderung der ländlichen Heim-
arbeit folgende Bundesbeiträge zuzu-
sichern- 1. Bis zu Fr. 25,000 als Bei-
trag à fonds perdu unter der Voraus-
setzung, daß der Kanton einen mindest
gleich hohen Betrag aufwende. 2. Bis
zu Fr. 25,000 als zinsfreies Darlehen
für die Dauer von fünf Iahren unter
der Bedingung, daß von feiten des
Kantons oder von dritter Seite ein min-
bestens gleich hoher Betrag ebenfalls
zinsfrei zur Verfügung gestellt werde.

- Er regelte die Besoldungen der diplo-
matischen Vertreter im Ausland derart,
daß die Grundbesoldung der wichtigsten
und teuersten Posten (Paris, Berlin,
London, Washington, Buenos Ayres)
auf Fr. 60,000, für die übrigen Posten
auf Fr. 50,000 erhöht würde. Hiezu
kämen noch Familien- und bewegliche
Postenzulagen. Die Familienzulage
würde für die teuren Posten Fr. 20,000,
für die übrigen Fr. 15,000 betragen,
die Gesamtsumme für die beweglichen
Zulagen sollte Fr. 100,000 nicht über-
steigen.

Das eidgenössische Militär-
département fordert zur Durch-
führung der vorgesehenen Neuordnung
des Militärflugwesens einen
Kredit von 20 Millionen Franken. Hie-
von werden 10,1 Millionen Franken zur
Anschaffung von 105 Flugzeugen be-
nötigt und zwar 60 Devoitine-Jagdflug-
zeuge, die in Thun gebaut werden und

45 Beobachter- und Aufklärungsflug-
Maschinen. Ein Flugzeug käme also samt
Fallschirm, Bewaffnung und Jnstrumen-
ten auf durchschnittlich Fr. 100,000 zu
stehen. Der Rest des Kredites dient zur
Anschaffung von Ersatzmotoren, Mate-
rialien :c. Außerdem zur Rückerstattung
von 5,5 Millionen Franken des bereits
so hoch beanspruchten Separatkontos.

Am 16. ds. konstituierte sich in Bern
ein aus 17 Kantonen von 53 Ver-
trauensleuten besuchtes A ktio n s -
komitee für die Wahl eines national ge-
sinnten Nachfolgers für Bundes-
rat H a ab. In einem Beschlusse wurde
der Wunsch ausgesprochen, das Mandat
nur dem Vertreter einer Partei zu über-
geben, die sich rückhaltslos zu den Ver-
fassungsgrundsätzen und zur Landes-
Verteidigung bekennt. Das Komitee be-
hält sich vor, weitere Volkskreise ein-
zuladen, um zur Bundesratsersatzwahl
Stellung zu nehmen.

Die Eeneraldirektion der S. B. B.
unterbreitete dem Verwaltungsrat das
Programm für die Fortsetzung der Ekek-
trifikation in den nächsten 7 Jahren. Die
Gesamtlänge der in Betracht fallenden
Strecken beträgt 476 Kilometer, die
Kosten sind auf 31 Millionen Franken
veranschlagt. Für die Verlegung des
Stückgüterbahnhofes in Bern nach
Wepermannshaus wird ein Kredit von
10 Millionen verlangt, wozu noch Fr.
730,000 Abschreioungen kommen.

Die Betriebsausgaben der S.B.B,
in den ersten 3 Monaten des Jahres
belaufen sich auf 136,93 Millionen
Franken gegen 191,9 Millionen Franken
im Vorjahre. Die Mehrausgaben be-
treffen hauptsächlich die Besoldungs-
erhöhungen seit 1. Januar 1323.

Dem eidgenössischen Strom-
inspektorat wurden im Jahre 1327
76 und im Jahre 1923 39 Unfälle an
elektrischen Anlagen gemeldet. Hiebei
wurden im ersteren Jahre 29, im letz-
teren 30 Personen getötet. Eine stete
Vermehrung haben in den letzten Jahren
die Unfälle an Niedcrspannungsanlagen
erfahren, welcher Umstand in der Ver-
mehrung der Elektrizitätsanlagen in
Haushalt und Gewerbe liegt. Außer-
dem kamen beim elektrischen Bahnbetrieb
im Jahre 1927 noch 7 und im Jahre
1923 noch 3 Unfälle mit tödlichem Aus-
gange vor.

Im Oktober wanderten 576 Personen
nach überseeischen Ländern aus,
das ist um 84 weniger als im Sep-
tember des Vorjahres. In der Zeit vom
1. Januar bis 31. Oktober sind 3334
Personen nach Uebersee ausgewandert,
gegen 4076 im gleichen Zeitraume des
Vorjahres.

Das Zentralkomitee des Schweiz.
S ch ü tz e n v er e i n s hat die Schieß-
kommission und die Kommissionen für

die Prüfung der Schießpläne neu be-
stellt: Schießkommission: Präsident Ernst
Heiniger; Mitglieder: Henri Eipel,
Georges Richter, Dr. Stadier, Othmar
Staub, Oberst Steiner, Oberstleutnant
Waser. Deutsche und italienische Schieß-
pläne: Präsident Othmar Staub,
Eduard Lutz und Ernst Heiniger. Fran-
zösische Schießpläne: Othmar Staub,
Dr. Comte und Adrien Eimann.

Die Lieferung der großen und kleinen
Ehrenmedail'en (Meisterschaftsmedaillen)
des eidgenössischen Schützenfestes in Bel-
linzona an die Schützen wird noch vor
Neujahr erfolgen.

Laut „Journal de Genève" hat die
französische Regierung dem schweizerischen
Vorschlag, die Zonenverhandlun-
gen in Bern durchzuführen, zugestimmt.
Der Zeitpunkt des Beginns ist noch un-
bestimmt.

Ans den Kantonen.
Baselstadt. Als Sitz der Inter-

nationalen Zahlungsbank kommt das
Haus zum „Kirschgarten" an der Elisa-
bethenstraße in Betracht. Es wurde 1782
bis 1785 gebaut. Die amerikanischen
Delegierten besichtigten das Haus und
sollen einen sehr guten Eindruck davon
gewonnen haben. — Am Dies acude-
micus der Universität Basel wurden zu
Ehrendoktoren ernannt: von der Theo-
logischen Fakultät Emanuel Stickel-
berger, Fabrikant in Basel: von der
Juristischen Fakultät Ständerat Emil
Jsler in Aarau und von der Philo-
sophischen Fakultät zu Doktoren der
Staatswissenschaften (rer. pol.) Prof.
Dr. Julius Landmann in Kiel und
Bernhard Jäggi, Präsident der Ver-
waltungskommission des Verbandes
schweizerischer Konsumvereine,

Am 14. ds. feierte Redaktor Richard
Amstein von der „Nationalzeitung" sein
25jähriges Jubiläum als Redaktor der
Zeitung, wo er das Feuilleton redigiert.

Freiburg. Der Große Rat be-
schäftigte sich mit der Sanierung der
Freiburg-Murten-Jns-Bahn. Er geneh-
migte ein Dekret, nach welchem die im
Jahre 1905 gewährte Anleihe von Fr.
700,000 in Aktien umgewandelt wird
und die Garantie für die Aufnahme
eines Anleihens von Fr. 500,000 ge-
währt wird. Dem Staat verursacht das
Dekret einen jährlichen Zinsausfall von
Fr. 31,000 an Zinsen. — Die Frei-
burger Universität verlieh anläßlich des
Jahrestages der Eröffnung dem Pater
Fridolin Segmüller, Staatsarchivar in
Schwyz, und dem Abbe Sulzberger,
Museumsdirektor in Schaffhausen die
Würde eines Ehrendoktors.

Luzern. Der Voranschlag des Kau-
tons für 1330 sieht bei Fr. 13,587,506
Einnahmen ein mutmaßliches Defizit von
Fr. 193,476 vor. Die Armensteuer soll
um einen halben Zehntel erhöht werden,

November.

Zum Himmel, der nun grau und falil,
Steckt seine Zweige, leer und kahl,
Ein Baum, der voller Früchte war.
Ob er wohl blüht im nächsten Fahr?

Im Garten welkt die Aster schnell:
Es fiel ein Neif, die Nacht war hell.
Das letzte Röslein nun verdarb
Und Lied und Licht und Wärme starb.

Ein Vogelkehlchen, zart und rot,
Singt leise seines Herzchens Not,
Bon Abschiedsweh und Winterspein
Ins trübe Dämmerlicht hinein.

tzans Peter Johner.
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SMe Sroucrfeicr für
3)ei: Seirfjentuageit uor beut itôititbeôïjauS, begleitet boit ©et

Tie Trnuerfeier für ©unbeêrnt ©cbcurer rocir
eine her impofrtnteftcn ffunbgcbutißcrt, bic in
ber ©unbcêftnbt je ftatt gefunben Ejaben. 3ni
fRaum bor bem ©nrlamentsige&äube ftnnb ber
mit Stränden fermer bcbntigrne fieichenroctgert,
flantiert bon ben brei SIrmeetnrp«tnmmanbonten
unb bem Efief be8 ffleneralftnbä. Qm ©octal beâ

©u<ibe3l)aufc3 bie ©titgliebec bc8 ©uiibe«rate8
mit ben fffinalem. Unter ©orantritt be« franjö-
fi«c£»rn ©otfcbafterä baê bipiomntifebe ffp'p« unb
bie ©îititflrattadré« ber fremben ©tauten. (Sine

Tet'gafinn be« ©ationnlratcâ nnb be8 ©tänbe-
rateö, ©bgenrbncte be« ©unbeSgericbteS unb be«

©eififbeiungêgericbteâ, bie ffommanbanten bei
iieeieSeinbeiten unb bie ®affencbefS. Qn bietet
©citjenfolge fcjjte ftrf) aueb ber gug nacb bem
©fünfter in ©etoegung. Qbnen folgten in lange'
fKeilje bie illbmbnungen ber ffantone mit ben

©tanbeSroeibeln, bie ©erner Regierung in cor<
pore, ©nercilbircltton ber ©unbeSbabncn, bei
©erner ©emeinberat, ©ertretungen be« ©tnbt-
rate« unb be« ©nrgetrate« unb ber ftochfdiule
Tann tarnen ©'fixiere aller Sßaffengnttungen.
Unternffierc hinter ibren umflorten Jahnen unb
cnblicf) bie ©eamten aller Trpartetni nte, Tele-
gationen, ©efellfcbaftcn unb ©etetne. ©ngefüfjrt
mürbe ber gug bon ber ©tabtmufit, ber bie
gofingia folgte. Unb eine Pieltcufenbföpfiae
©{. nge ftanb ©palier Pom ©unbe«ptn(; bi« jum
©fünfter.

Ta« ©fünfter mar bon ber ©unbeSbauSgärt-
nerei nur Ttauerfeter gefcfjtnürft morben. Jpncb
über ©lumen unb ©arg fcljo-ebte hie eibge-
nö'fUcbe gibne, umbüflt bom Trauerflor ©ab
men, Soibecr unb Ehtpfnnttiemen umgaben ben
©arg. ©fünfternrgnnift ©rnf. ©raf leitete bie

Tfuubesrat Qdjeurer. (Wot. O. iRofjt, Sern.)

etalftatrôrfjef tffooft unb £)6etftforp8fommanbant ^Öiöerfteiti.

Trauerfeier mit erbebetibem Drgclfpiet ein unb
©fünfterpfarrer ©. Tenaer fptneb ol« elfter.
Tann fpratf) ©unbeSptfifibent Er. §aab unb
nacb 'Öm fpracbett noch ©ationalratepräfibent
tffialtber, Dfegierungäpiäfibent ©uggieberg, 9?a<

tionalrnt ©chfippbact) unb O6erflforpstomman»
bant ©cibler.

Tann rourbe ber ©arg nacb ©ampelen über-
fübrt unb bor bem ftantilirnljaufc ©cheurcr«
noeb einmal jur ©cbau gefteflt. @in rotei? ©artueb
mit meibem ffreuj bebeefte ibn unb ba-.auf lag
bie roci&c gnfhgermüOc unb bei« O'fi^ieröfäppi
©on ©ern bot maren flabtteiebe gieunbc be«

©erftorbenen getommen unb bic ganje ©emobner-
'cbaft ber umliegenben Törfer roar bcgepilgert,
um bem berftorbenen SunbeSrat bie letßtc @bre

nu ermeifen. ?lucf) bie ©fitglieber be« ©unbc«-
atc«, bie ffoipstommonbanten ©ribler, Sffiilbbolj

unb ©eneralftabäcbef ©ooft unb bic ©fitgbebei
ber ©erner SRegierung maren erfchienen. gat)l-
reiche Telegationcn unb biele OifUierc batten
fief) ebenfall« angefcbloffen. Tie ©bbanfungSrebe
bielt ber DrtSgeiftlicbe ©faner ©trüber, unb
bann trugen ©ürger au8 ©ampelen ben

Sarg unb bie Stände fliir legten ©uEjeftäbte
©ine îfeibe bon ©auerntöcbtcin ftteutc bem
Toten ©lumen auf feinen legten SBcg. 3h"cn
folgte ba« Trauergeleite, bae in ber Heiner
ffirrbe unb bent griebfiof niebt ©Inj} finben
tonnte unb fieb aufjetbnlb ber gricbljofmnucrn
ftaute. ©oeb einmal fpracb ©farrer ©trafter,
ferner noeb alt ©rofjrat ©pger unb ©rofiffoi
Er. ©temmamt unb bann rourbe bie Seicbr
unter ben fflängen ber Sieber be« ©fännerebor«
©ampelen in baâ ©rab b- rfenft, ba« neben bem
feiner jüngeren, innigft geliebten Scbroefter liegt.

ferftiche in bie fçjersgegenb. Der ©r«
morbete Ijatte bettt SJtörber einen 3ah=
lungsbefehl 3uftellen laffen, toas bie Hr=
fache bes Streites roar.

SB a ab t. 3n ber Stäbe oon Stettens
rourbe am 14. bs. oormittags auf ber
©ifenhahntinie ttadj (Senf ber fieidjnant
bes 17jährigen Sßierre Sflbert 93affitt aus
SJtarchift) mit jertriimmertem Schabet
aufgefutiben. S3a|fin mar aus ber (£r=

jiehuugsanftalt Slarhurg, too ihn bic
(Senfer 33el)örben untergebracht hatten,
ausgebrochen. Slrn 13. bs. aheubs mar
er in fiaufanne in bett 3ug ttact) Sltorges
eingeftiegen. (£r tnuh cutmeber aus beut
3ugc gefallen fein ober fiel) heraus«
geftürjt haben, toorauf er bann oottt
3ug £aufaittte=CSenf erfaßt unb getötet
mürbe. — (Srtönig StmanuIIah oon
Slfghaniftan befinbet fich 3Ur3eit in
SJÎontrcur, mo er fid) einige Dagc auf»
halten toirb. — Stm 19. bs. brangen
in fiaufanne 3toei junge SItänner im
Stlter oon 20—30 Sohren itt bas SMt=
bureau im Sorbitsguartier uttb for«
berten unter 33ebrohuttg ber Singe»
Hellten mit betn Sleootoer bic Seraus»
gäbe bes ftajfeninbaltcs. Stach Ktnpfang
bes (Selbes, bas ca. 200 grauten betrug,
3ogen bie heiben unbehel.igt baoon.

3 ü r i d). Der (Srojfe Stabtrat oon
3ürid) hemiEigte Stadjtragstrebite im
©etrage oott 2 SJtillioneu granten. i3um
33au eines (Semerheidntlhaufes unb
Äunftgemerbemufeums auf bettt alten
gilterareal mürbe ein 33ctrag oott 6,5
SRiltionen granten hemilligt. — Situ
12. bs. nadjmittags tarn auf ber (SIo=
rtaftrafee ein SJtotormagen ber Stäb»
tifchen Straf3cubabn ins Stutfchen unb
prallte heim Sßbofitgcbäube an bie grofee
Stühmauer. Der SBagenfiihrer blieb un»
pcrkht, 8 SDaffagierc erlitten Quetfdnm»
gen unb Schürfungen leichterer Statur.
— Sltti 17. bs. ahenbs oerfchieb nach
längerer Slrantbeit Dr. SB. Œ. (Sfdjer,
ber Slräfibettt ber fchmeiserifdjeit 5lrebit»
anftalt im Silier uon 71 3ahren. Der
Slerftorhene gehörte früher ber fieitung
ber (Sibgenöffifdjen 33ant Sl.=(S. an, trat
1900 ins Direttorium ber llrebitanftalt,
mürbe 1916 in ben Skrmaltungsrai ge»
roähit unb 1925 311 beffert ^ßräfibenten.

bagegen mirb ber Steuerfuh ber orbent»
liehen Staatsfteuer oon 9 3ehntel auf
8 3ehntel ßittheit heruntergefeht roer»
ben. — 33ei ben (Srneuerungsroahlen in
ben Stänberat unb in ben Stegierungs»
rat am 17. bs. fiegten nach heftigem
SBahlfantpf bie ftanbibaten ber tonfer»
oatioen Slartei. 3n ben Stänberat
mürbe Stegierungsrat 3üft mit 20,577
Stimmen gemählt unb 3uttt Stegierungs»
rat Ohergeriditspräfibent Stenggli mit
20,551 Stimmen.

Steuenhurg. Slrn 14. bs. ftarb in
Steuenburg S3rof. Dr. phil. Staurice be
Driholet, êonorarprofcîfor ber llnioerfi»
tät, im 78. Behensjahr. (Er hofierte mäh»
renb 50 Sahren SHitteralogie an ber
SItabemie unb fpäter an ber ilnioerfität.
Seit 1928 mar er im Stuheftanb.

So lot hur n. Der Stegierungsrat
fehte bie Stoltsabïtimmung über bas 35e»

folbungsgefeh unb bas ©efeh betreffs
Slushau ber IanbroirtfdjafHieben Sdmlc
auf ben 14. unb 15. Dejemher an.

D e f f i n. Slrn 14. bs. ahenbs ging
ein heftiges ©emitter über ben untern
Dejfin. SBährenb bis auf 500 SJteter
herunter Sdjnee fiel, hcigelte es in ber
©bene unter 33tih unb Donner. 3m
©lettrbitätsroert 93ellin3ona hefdjäbigte
ber 33lih 3mei ffieneratoren unb oerur«
fachte einen Unterbrach ber Strom»
oerforgung. Sind) aus ©iuhiasco unb
fiocarno liegen ©eroittermelbungen oor.

Dhurgau. 3m „geti" bei SBup»
penau tötete nadj furent SBörtmedjfel
ber fianbmirt 3atob fötettler feinen
Stadfbarn 3ofef ©nner burd) brei Sltef«

Die erfte S e f f i 0 n s m 0 d) c im
©rofeen St a t mürbe am 14. bs. me»

gen bes Dobes oon Slunbesrat Sdjcurer
abgebrochen unb erft nach ber Sleifehung
am 19. bs. mieber eröffnet. Das De»
tret über bie ginanstontrollc ber ®e»
meitiben nahm megeit bes SBiberftanbes
im häuerlichen Säger mehrere Stunben
in Slnfprud). Slrn meiften 311 reben gab
ber SIrtifel über bas „Snfpeftorat •

Schliehlid) mürbe ber ©ehalt bes 3n»
fpettors 'mit gr. 8200—10,000 unb ber
bes Slbfuntten mit gr. 6600—8600 mit
79 gegen 60 Stimmen angenommen. Ub»

fchliefjenb baran courbe bas game De»

tret mit grobem Slîebr gutgehetheii.
53terauf courbe ber Sloraufdjlag für 1930
in Eingriff genommen. Der 51rebct 31er

23etämpfung bes Slltoholmihbraudjs
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Die Trauerfeier fiir
Der Leichenwagen vor dem Bundeshaus, begleitet von Get

Die Tmuerfeier iür Bundesrat Scheurer war
eine der imposantesten Kundgcbunpen, die in
der Bundesstadt je statt gefunden haben. Im
Raum var dem Pnrlamentsgebâude stand der
mit Kränken schwer behäng,ne Leichenwagen,
flankiert von den drei Armeckorpskommandanten
und dem Chef des Generalstabs, Im Portal des
Bundeshauses die Mitglieder des Bundesrates
mit den Kanzlern, Unter Borantritt des franzö-
suchen Botschafters das diplomatische Ko-ps und
die Militärattactvs der fremden Staaten, Eine
Delegation des Nationalrates nnd des Stünde-
rates, Abgeordnete des Bundesgerichtes und de»

Ve>siche>ungsg?richtes, die Kommandanten der
Heeieseinheiten und die Waffenchess, In dieser

Reihenfolge setzte sich auch der Zug nach dem
Münster in Bewegung, Ihnen folgten in lange'
Reihe die Abordnungen der Kantone mit den

S'andesweibeln, die Berner Regierung in cor-
Pore, Gmernldircktivn der Bundesbahnen, dei
Berner Gemeinderat, Vertretungen des Stadt-
rates und des Burgerrates und der Hochschule
Dann kamen O-fiziere aller Waffengattungen,
Unterosfiere hinter ihren umflorten Fahnen und
endlich die Beamten aller Departem, nte, Dele-
gationen, Gesellschaften und Bereine, Angeführt
wurde der Zug von der Stadtmusik, der die
Zofingia folgte. Und eine vieltausendköpfige
M> nge stand Spalier vom Bundesplatz bis zum
Münster,

Das Münster war von der Bundeshausgärt-
nerei zur Trauerseier geschmückt wurden. Hoch
über Blumen und Sarg schmebte die eidge-
nölsische Frhne, umhüllt vom Trauerflor Pal-
inen, Loibeer und Chrysanthemen umgaben den
Sarg, Münsterorganist Prof, Gras leitete die

Bundesrat Scheurer. lPhot, O. Rohr, Bcrn,s

eralstabschef Roost und Oberstkorpstvmmandant Biberstein.

Trauerseier mit erhebendem Orgelspiel ein und
Mlinsterpsarrer P, Tenger sprach als erster.
Dann sprach Bundespiüsident kr, Haab und
nach ihm sprachen noch Nativnalratepräsideni
Walther, Regierungspiäsident Guggisberg, Na-
tivnalrat Schüppbach und Oberstkvrpskomman-
dant Bridler,

Dann wurde der Sarg nach Gampelen über-
sübrt und vor dem Familienhausc Scbeurers
noch einmal zur Schau gestellt. Ein rotes Bartuch
mit weißem Kreuz bedeckte ihn und daraus lag
die weiße Zosiagermütze und das O-fizierSkäpp,
Bon Bern her waren zahlreiche F-eundc des

Verstorbenen gekommen und die ganze Bewohner
-chast der umliegenden Dörfer war hei gepilgert,
um dem verstorbenen Bundesrat die leltzte Ehr,
zu erweisen. Auch die Mitglieder des Bundes-
-atcs, die Koipskommondanten Bridler, Wildbvlz
und Generalstabschef Roost und die Mitglieder
der Berner Regierung waren erschienen, Zahl-
reiche Delegationen und viele Oifniere hatten
sich ebenfall« angeschlossen. Die Abdankungsredc
hielt der Ortsgeistliche Pfarrer Straßer, und
dann trugen Bürger aus Gampelen den

Zarg und die Kränze zur letzten Nuhestädte
Eine Reihe von Bauern!öcbtern streute dem
Toten Blumen auf seinen letzten Weg, Ihnen
folgte das Trauergeleite, das in der kleiner
Kirche und dem Friedhof nickt Platz finden
konnte und sich außerhalb der Friedhosmnuern
staute. Noch einmal sprach Pfarrer Straßer,
serner noch alt Großrat Gyger und Pros, sso>

Vr, Steinmann und dann wurde die Leich,
unter den Klängen der Lieder des MännerchvrS
Gampelen in das Grab v- rscnkt, das neben dem
seiner jüngeren, innigst geliebten Schwester liegt.

serstiche in die Herzgegend, Der Er-
mordete hatte dem Mörder einen Zah-
lungsbefehl zustellen lassen, was die Ur-
sache des Streites war.

Waadt. In der Nähe von Nenens
wurde am 14. ds. vormittags auf der
Eisenbahnlinie nach Genf der Leichnam
des 17jährigen Pierre Albert Bassin aus
Marchisn mit zertrümmertem Schädel
aufgefunden. Bassin war aus der Er-
ziehungsanstalt Aarburg, wo ihn die
Genfer Behörden untergebracht hatten,
ausgebrochen. Am 13. ds. abends war
er in Lausanne in den Zug nach Morges
eingestiegen. Er muh entweder aus dein
Zuge gefallen sein oder sich heraus-
gestürzt haben, worauf er dann vom
Zug Lausanne-Genf ersaht und getötet
wurde. — Erkönig Amanullah von
Afghanistan befindet sich zurzeit in
Montreux, wo er sich einige Tage auf-
halten wird. — Am 19. ds. drangen
in Lausanne zwei junge Männer im
Alter von 20—30 Jahren in das Post-
bureau im Jordilsguartier und for-
derten unter Bedrohung der Ange-
stellten mit dem Revolver die Heraus-
gäbe des Kasseninhaltes. Nach Empfang
des Geldes, das ca. 200 Franken betrug,
zogen die beiden unbehel.igt davon.

Zürich. Der Grohe Stadtrat von
Zürich bewilligte Nachtragskredite im
Betrage von 2 Millionen Franken. -Zum
Bau eines Gewerbeschulhauses und
Kunstgewerbemuseums auf dem alten
Filterareal wurde ein Betrag von 6,5
Millionen Franken bewilligt. — Am
12. ds. nachmittags kam ans der Glo-
riastrahe ein Motorwagen der Städ-
tischen Strahenbahn ins Rutschen nnd
prallte beim Physikgebäude an die grohe
Stützmauer. Der Wagenführer blieb un-
verletzt, 8 Passagiere erlitten Quetschun-
gen und Schürfungen leichterer Natur.
— Am 17. ds. abends verschied nach

längerer Krankheit Dr. W. C. Escher.
der Präsident der schweizerischen Kredit-
anstatt im Alter von 71 Jahren. Der
Verstorbene gehörte früher der Leitung
der Eidgenössischen Bank A.-G. an, trat
1900 ins Direktorium der Kreditanstalt,
wurde 1916 in den Verwaltungsrat ge-
wählt und 1925 zu dessen Präsidenten.

dagegen wird der Steuersatz der ordent-
lichen Staatssteuer von 9 Zehntel auf
8 Zehntel Einheit heruntergesetzt wer-
den. — Bei den Erneuerungswahlen in
den Ständerat und in den Negierungs-
rat am 17. ds. siegten nach heftigem
Wahlkampf die Kandidaten der konser-
vatioen Partei. In den Ständerat
wurde Negierungsrat Züst mit 20,577
Stimmen gewählt und zum Negierungs-
rat Obergerichtspräsident Nenggli mit
20,551 Stimmen.

Neuenburg. Am 14. ds. starb in
Neuenburg Prof. Dr. phil. Maurice de
Tribolet. Honorarprofessor der Unioersi-
tät, im 73. Lebensjahr. Er dozierte wäh-
rend 50 Jahren Mineralogie an der
Akademie und später an der Universität.
Seit 1923 war er im Ruhestand.

Solothurn. Der Negierungsrat
setzte die Volksabstimmung über das Ve-
soldungsgesetz und das Gesetz betreffs
Ausbau der landwirtschaftlichen Schule
auf den 14. und 15. Dezember an.

Tessin. Am 14. ds. abends ging
ein heftiges Gewitter über den untern
Tessin. Während bis auf 500 Meter
herunter Schnee fiel, hagelte es in der
Ebene nnter Blitz nnd Donner. Im
Elektrizitätswerk Bellinzona beschädigte
der Blitz zwei Generatoren und oerur-
sachte einen Unterbruch der Strom-
Versorgung. Auch aus Eiubiasco und
Locarno liegen Gewittermeldungen vor.

Thurgau. Im „Feki" bei Wup-
penan tötete nach kurzem Wörtwechsel
der Landwirt Jakob Mettler seinen
Nachbarn Josef Enner durch drei Mes-

Die erste Sessionswoche im
Grohen Rat wurde am 14. ds. we-
gen des Todes von Bundesrat Scheurer
abgebrochen und erst nach der Beisetzung
am 19. ds. wieder eröffnet. Das De-
tret über die Finanzkontrolle der Ge-
meinden nahm wegen des Widerstandes
iin bäuerlichen Lager mehrere Stunden
in Anspruch. Am meisten zu reden gab
der Artikel über das ..Jnspektorat
Schliesslich wnrde der Gehalt des Jn°
spektors'mit Fr. 3200-10,000 und der
des Adjunkten mit Fr. 6600—8600 mit
79 gegen 60 Stimmen angenommen. Ad-
schliehend daran wurde das ganze De-
kret mit grohem Mehr gutgZ>eiheu,
Hierauf wurde der Voranschlag fm 1-»0
in Angriff genommen. Der Kredit zur
Bekämpfung des Alkoholmihbrauchs
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würbe auf Sr. 110,000 erhöbt urtb ber
Beitrag att ben bernifdjen Drdjefteroerein
auf Sr. 6000. 3ur Unterhaltung bes
Slugplabcs Sern»Selpmoos würbe eine
Suboention oon Sr. 30,000 eingeteilt.,
©nblid) würbe aud) nod) ber ganje ©or»
anfdjlag genehmigt. Witten iit ber bar»
auf folgenben Sebanblung ber ©lotion
Sifdjer, ©erbot bes ©lorgenfdmaofes unb
©erminberung ber 3al)l ber Wirtfdjaften
tarn bie ©ädjridjt nom ©bieben bes
Serrn ©unbesrat Sdjeurer, worauf bie
Sibling fofort gefcbloffen würbe.

Der 91 e g i e r u n g s r a t betätigte fol»
genbe ©oilswalten: ©Is ©mtsrübter im
©eîirt ©iel: fDsïar Wpfcbrob, alt ©la»
fdjinenmeifter in Sö3ingen; als ©mts»
geridjtsfuppleant bes ©mtsbejirls Surg»
borf: 3afob 51un3, fianbwirt in Stircb»
berg; als ©mtsgeridjtsfuppleaut bes
©mtsbetrïs Sdjwaqenburg: ©ottlieb
3räI)enbiil)I, fianbwirt in ©Ibligett; als
©titglieber ber tantonalen Sdjitlfpnobe
im 15. 3reis, ©arwangen: ©mft ©lur,
©farrer in ©arwangen, unb im 21.
fireis, Süren: 3obann Sdjmib, fieljrer
in Jßeuäigen. ©beitfo würbe bie Wahl
oon 3gnace Wermeille 311111 ©farrer ber
itirdjgemeinbe oon fie 9loirmont be»

tätigt. — Das ffiefctj über bie ©farr»
toabien unb bie (Erweiterung bes tird)»
lidjeit Srauenftimmredjtes tritt auf beu
1. Deäember 1929 in .traft.

Die llnterrid)tsbirettion bat
einen ©eoifionsentwurf 3um Delret über
bie Sefolbungen ber ©rofefforen unb
Doäenten ber £>odjf<buIe ausgearbeitet,
ber eine ©rgä»3Uttg 3ur allgemeinen Se»
folbungsrefortn barftellt. Wäbrenb näm»
iid) bie Sefolbungen ber orbewtlkben
©rofefforen burd) bas allgemeine De»
fret geregelt werben, ift bie Seftlegung
ber ©ebälter ber auterorbentlidjen ©ro=
fefforen unb Do3enten Sadje bes 9îe»

gierungsrates. Der ©eoifionsentwurf
beftimmt nun, bat bas ©runbgebalt
eines außerordentlichen ©rofeffors l)öd)=

tens Sr- 5000 beträgt unb itt jebem
Sali 00111 ©egierungsrat feftgefeßt wirb
unter Würbigung ber Sebeutung bes

fiebrauftrages unb ber an ben fieljrer
geteilten ©ttfprüd;e, fowie ber Dienft»
iatjre. Serner ift ber ©egierungsrat be»

redjtigt, auterorbentlicben ©rofefforen,
bereit Dätiglcit 00m fiebramt ooll in
©nfprudj genommen wirb, bie Sefolbung
bis auf Sr. 10,000 311 erhöben. Das
Honorar für befolbete ©rioatbo3enten
wirb auf Sr. 600 bis 1200 feftgelegt.

©m 13. bs. oeranftaltete bas Ober»
g c r i d) t eine befdjeibeite Seier 3U ©bren
feines ©räfibentett Dr. b. c. ©3. ©ruft
uitb bes ©iîeprâfibentcn ©bappuis,- bie
beibc auf eine 25jäbrige Dätigfeit als
Oberridjter 3urüdbliden tonnen. Die
©erbienfte ber beiben fiterren würben
gebübrenb gewürbigt burd) 3ufti3birettor
©ter3, Oberridjter ffireth), ©rofeffor
Surdljarbt, ©rofeffor Dbormann, ©er»
waltungsgeridjtspräfibcnt Sdjorer unb
9?egierungsrat Dr. ©touttet.

©m Ii. bs. abenbs würbe bie Sa»
brifarbeiteritt ©mta Sjäfeli aus ©lüm»
Uswil unweit ber 3antoitsgren3e 3wifd)en
9tieberbipp unb Oenfiitgen itt fdjwer»
»erlebtem 3uftanbe auf ber Strate lie»
genb aufgefuitben. Die är3tlid)e Unter»

fudjung ergab, bat ihr ein breites 9lab
über ben Sruftlorb gefahren fein mut.
Die ©erunfallte oerfd)ieb, ohne bas Se»
wuttfein wieber erlangt 3U haben.

©m 15. bs. tonnten iit 3ttigen bie
©beleute ©egerter»9Jtarti in feltener tör»
pcrlidjer unb geiftiger ©i'iftigîeit bas
Set ber ©olbenen £od)3cit feiern, ©bri»
ftian ©egerter ift Santmeifter itt ben
Sanbfteiitbrüdjcn oon Stodern, wo er
fdjon feit feinem 16. fiebensjabr tätig ift.

3n Surgborf ftarb nad) langer firanl»
beit Stunftmaler ©ugen Sdjläfli, ber
mandjes ftimmungsoolle fiartbfdjaftsbilb
auf ber fleinwanb feftgebalten bat.

3u Steinen bei Signau oerfdjieb im
©Iter oon 50 3abren ber Säger unb
fianbwirt ©ruft Stofer, ein in Sornuffer»
treifen febr befannter unb lieber 3a»
merab.

3m hoben ©Iter oon 83 3abrcn ftarb
in fiangttau ©ater Sritj ©gli, ber lang»
jährige Spebitionsleiter bes ,,©mmen=
taler ©lattes".

3tn ©Iter oon 79 3abren ftarb in
3wiefelberg fianbwirt Wilhelm Dbönen.
©r war burdj 30 3abre ©emeinbefdjrei»
ber unb bann Surgerfdjreiber uitb Sieb»
infpettor.

Unweit ber Säge oon Därligen ftürjt.e
am 15. bs. ein mit 3wei ©ferben bê»

fpanntes fiaftfubrwert, bas Sdjutt oon
ben 3eiitetitwerfen itt ben See ablaben
wollte, infolge ©usgleitens ber ©ferbe
in ben ca. 50 Weier tiefen See. Der
Suln'tned)t 3obann fieuenberger würbe
mitgeriffen uttb ertranf. Der Wagen
mit ben toten ©ferben tonnte ans fianb
gebrad)t werben, bie fieidje fieuenbergers
tourbe nod) nidjt gefunben.

3n 3nterla!en ftarb nad) längerer
Slraitfbeit Sräulein Warie Schumann,
bie ältefte Dod)ter bes berühmten 3om»
poniften, itn ©Iter oon 88 3abren.

3tt Oberwil ftarb alt Oberlehrer ©tnil
Wüller. ©n feinem ©rabe fprad) ©roh»
rat Wani bersltdje ©bfdjiebsworte.

©m 12. bs. fanb in ©uttannen eine
Drauerfeier für bie brei Dobesopfer an
ber ©rimfel ftatt. ©in beutfd)er uttb ein
italieitifdjer fiottful legten Ströhe an
ben Sohren ber ©erunglüdten itieber.
Suontetnpo würbe in Sern, Demeter itt
©ugsburg beerbigt. Der alleinftebenbe
Ôet'3og fanb im Sriebljof pott ©uttannen
feine lebte ©ubeftätte.

3n Siel würbe biefer Dage bas ©a»
riété „Scala" eröffnet. Die Unterbai»
tungsftätte bietet ©aum für 1000 ©er»
fönen. ^ ©m Ï5. bs. abenbs brad) im
Wercerie»Waga3in Serger & ©0. Seuer
aus. Das Seuer ergriff aud) ben erften
Stod, beffen Setoobner mit fieitern aus
bett Spaltern gerettet werben muhten.
Der Sdjabett ift beträdjtlid). — ©m
12. bs. brad) aus bettt Se3irlsgefänguis
Siel ein gewiffer Walter Sidel aus.
©in ihn oorfolgenber ©oli3ift febofe, ba
ber SlüdjWag nidft fteben blieb, unb
oerwunbete ihn. Sidel wirb ber3eit im
Spital gepflegt.

3n 3tts feierte ©farrer Scbneiber bas
3ubiläum feiner 25jährigen ©mtstätig»
teit.
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3n ber Stabtratsfibung oont
14. 9lopeittber hielt Stabtratspräfibent
Säfd)Iin einen litten, warm entpfun»
beiten 9tacbruf auf ©unbesrat Sdjeurer
unb ber 91at ehrte ben Doten in ber
üblidfen Weife, ©s würben pcrfd)iebette
Arebite, barunter einer oott $r. 25,000
für bie ©nlage eines neuen Dreibbaufes
im Sdjofebalbenfriebbof, bewi.ligt. Çûr
bie ©rtoerbung einer Sefitjung an ber
Srunngaffe würbe ber Staufpreis pon
5r. 55,000 genehmigt uttb für bie ©r»
Werbung bes Selbofcngutes im Sclp»
moos, bas 3ur ©rweiterung bes Slug»
plabes bieiteit foil, ein foldjer oott Sr.
650,000. hierauf begann bie Scbanb»
luttg bes ftäbtifdjen ©oranfd)lagcs für
1930, über meldjen ©einbarbt (S03.) re»

ferierte. Si"an3bircftor 9taaflaub säbtte
nodj einmal bie groben Selaftungen bes
fommenben 3abres auf als ba finb ber
Umbau bes Sabnbofplabcs, ber allein
Sr. 300,000 foften xoirb, bie ©iitfübrung
bes Omnibusbienftes nad) ber fiorrainc
unb bie ©rftellung ber Dramoerbinbung
nad) bent Obftberg. ©ud) bie Steuer»
rebultioit müffe berüdfidjtigt werben, ©n
ben ein3elnett ©often bes ©oranfdjlages
würben nur wenig ©ettberungen oorge»
nommen. Sür bie Slinbenfürforgc würbe
ein neuer ©often oott Sr. 4500 eingefetjt.
Der Seitrag att bie fd)wei3criid)e Solls»
bibliotbe! würbe oott Sr. 300 auf Sr.
500 erhöbt unb ber Seitrag an bie ftäb»
tifdjen Wufitlorps oon Sr. 10,000 auf
Sr. 12,000. Sür fiuftoerfebr, Slugplat)
Sern=Sclptttoos, ift ein Setrag oott Sr.
45,000 oeranfdjlagt. Der itrebit für
Sättglingsfürforge würbe oon 14,000
auf 15,000 Sranfen erhöbt, um bie Sür»
forge in Siimpli3 aus3ubel)nett. ©euer»
bings würbe aud) bie Srage eines bal»
bigen Steucraubbaues aufgeworfen. St»
natt3bireltor 9?aaflaub erflärte, einen
Steuerabbau pro 1931 nidjt beftimmt
oerfpredjen su löttnen. ©uf alle Sälk
müffe biefe Srage einer erttfiett ©rüfung
unter3ogen werben, ba bie ftets fteigen»
ben ©nforberungen an bie ©ettteinbc
cntfpredjenbe ©tittel oerlattgen. hierauf
würbe ber ©oranfdjlag als ©anses ge»
nebmigt. ©s würbe aud) nod) ein ©0»
ftulat wegen ber Dienftoerbältniffe unb
ber ©rbeits3eit bes ©oIi3eiperfonals unb
bie ©ermebrung bes ©erfotialbeftanbes
ber ©oli3ei angenommen.

©m 16. bs. würbe bas umgebaute
Sçbulbaus in Dberbottigen in ©nwefen»
beit oon 5 ©emeinberäten unb bes Stabt»
ratspräfibenten oon Saubircftor Sla»
fer ber Sdjulbireftion uttb ootn Schul»
bireltor Särtfcbi ber ©etneinbe über»
geben. Das Sdjulbaus bat 5 illaffen»
3immer, ein fiebreräintmer, eine ffiarbe»
robe, einen 9?aum für öausbaltuttgs»
fd)ttl3wede, ein Sibliotbeljimmer unb
eine Sdjulfüdje, bie ein ©lan3punlt neuer
3üd)cncinrid)tungen ift. ©ufeerbettt ein
Dbeorie3itnmer, ein öaitbarbeits3immer
unb im Souterrain nodj einen 9îaum
für Sdjülerfpeifung. ©ad) ber feierliiben
Uebergabe folgte ein „mäbtfd)aftes"

UbU) KILO

wurde auf Fr. 110,000 erhöht und der
Beitrag an den Hernischen Orchesterverein
auf Fr. 6000. Zur Unterhaltung des
Flugplatzes Bern-Belpmoos wurde eine
Subvention von Fr. 30,000 eingestellt.
Endlich wurde auch noch der ganze Vor-
anschlug genehmigt. Mitten in der dar-
auf folgenden Behandlung der Motion
Fischer, Verbot des Morgenschnaoses und
Verminderung der Zahl der Wirtschaften
kam die Nachricht vom Ableben des
Herrn Bundesrat Scheurer, worauf die
Sitzung sofort geschlossen wurde.

Der R e g i e r u n g s r a t bestätigte fol-
gende Volkswahlcn: Als Amtsrichter im
Bezirk Viel: Oskar Wyßbrod, alt Ma-
schinenmeister in Bözingen: als Amts-
gerichtssuppleant des Amtsbezirks Burg-
dorf: Jakob Kunz, Landwirt in Kirch-
berg: als Amtsgerichtssuppleant des
Amtsbezirks Schwarzenburg: Gottlieb
Krähenbühl, Landwirt in Albligen: als
Mitglieder der kantonalen Schulspnode
im 15. Kreis. Aarwangen: Ernst Glur,
Pfarrer in Aarwangen, und im 21.
Kreis, Büren: Johann Schmid. Lehrer
in Leuzigen. Ebenso wurde die Wahl
von Ignace Wermeille zum Pfarrer der
Kirchgemeinde von Le Noirmont be-
stätigt. — Das Gesetz über die Pfarr-
wählen und die Erweiterung des kirch-
lichen Frauenstimmrechtes tritt auf den
1. Dezember 1329 in Kraft.

Die U n t e r r i ch t s d ir e k t i o n hat
einen Revisionsentwurf zum Dekret üher
die Besoldungen der Professoren und
Dozenten der Hochschule ausgearbeitet,
der eine Ergänzung zur allgemeinen Be-
soldungsreform darstellt. Während näm-
lich die Besoldungen der ordentlichen
Professoren durch das allgemeine De-
tret geregelt werden, ist die Festlegung
der Gehälter der außerordentlichen Pro-
fessoren und Dozenten Sache des Re-
gierungsrates. Der Revisionsentwurf
bestimmt nun, das; das Grundgehalt
eines außerordentlichen Professors hoch-
stens Fr. 5000 beträgt und in jedem
Fall vom Negierungsrat festgesetzt wird
unter Würdigung der Bedeutung des

Lehrauftrages und der an den Lehrer
gestellten Ansprüche, sowie der Dienst-
jähre. Ferner ist der Regierungsrat be-
rechtigt, außerordentlichen Professoren,
deren Tätigkeit vom Lehramt voll in
Anspruch genommen wird, die Besoldung
bis auf Fr. 10,000 zu erhöhen. Das
Honorar für besoldete Privatdozenten
wird auf Fr. 600 bis 1200 festgelegt.

Am 13. ds. veranstaltete das Ober-
g e richt eine bescheidene Feier zu Ehren
seines Präsidenten Dr. h. c. W. Ernst
und des Vizepräsidenten Chappuis, die
beide auf eine 25jährige Tätigkeit als
Oberrichter zurückblicken können. Die
Verdienste der beiden Herren wurden
gebührend gewürdigt durch Justizdirektor
Merz, Oberrichter Greßlp, Professor
Burckhardt, Professor Thormann, Ver-
waltungsgerichtspräsident Schorer und
Regierungsrat Dr. Mouttet.

Am 11. ds. abends wurde die Fa-
brikarbeiterin Anna Häfeli aus Müm-
lismil unweit der Kantonsgrenze zwischen
Niederbipp und Oensingen in schwer-
verletztem Zustande ant der Straße lie-
gend aufgefunden. Die ärztliche Unter-

suchung ergab, daß ihr ein breites Rad
über den Brustkorb gefahren sein muß.
Die Verunfallte verschied, ohne das Be-
wußtsein wieder erlangt zu haben.

Am 15. ds. konnten in Ittigen die
Eheleute Aegerter-Marti in seltener kör-
perlicher und geistiger Rüstigkeit das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern. Ehri-
stian Aegerter ist Bankmeister in den
Sandsteinbrüchen von Stockern, wo er
schon seit seinem 16. Lebensjahr tätig ist.

In Burgdorf starb nach langer Krank-
heit Kunstmaler Eugen Schläfli, der
manches stimmungsvolle Landschaftsbild
auf der Leinwand festgehalten hat.

In Steinen bei Signau verschied im
Alter von 50 Iahren der Säger nnd
Landwirt Ernst Hofer. ein in Hornusser-
kreisen sehr bekannter und lieber Ka-
merad.

Im hohen Alter von 33 Jahren starb
in Langnau Vater Fritz Egli, der lang-
jährige Speditionsleiter des „Emmen-
taler Blattes".

Im Alter von 73 Jahren starb in
Zwieselberg Landwirt Wilhelm Thönen.
Er war durch 30 Jahre Gemeindeschrei-
ber und dann Burgerschreiber und Vieh-
inspektor.

Unweit der Säge von Därligen stürzte
am 15. ds. ein mit zwei Pferden bê-
spanntes Lastfuhrwerk, das Schutt von
den Zementwerken in den See abladen
wollte, infolge Ausgleitens der Pferde
in den ca. 50 Meter tiefen See. Der
Fuhrknecht Johann Leuenberger wurde
mitgerissen und ertrank. Der Wagen
mit den toten Pferden konnte ans Land
gebracht werden, die Leiche Leuenbergers
wurde noch nicht gefunden.

In Jnterlaken starb nach längerer
Krankheit Fräulein Marie Schumann,
die älteste Tochter des berühmten Kam-
ponisten, im Alter von 33 Iahren.

In Oberwil starb alt Oberlehrer Emil
Müller. An seinein Grabe sprach Groß-
rat Mani herzliche Abschiedsworte.

Am 12. ds. fand in Guttannen eine
Trauerfeier für die drei Todesopfer an
der Krimsei statt. Ein deutscher und ein
italienischer Konsul legten Kränze an
den Bahren der Verunglückten nieder.
Buontempo wurde in Bern, Demeter in
Augsburg beerdigt. Der alleinstehende
Herzog fand im Friedhof von Guttannen
seine letzte Ruhestätte.

In Viel wurde dieser Tage das Na-
riötö „Scala" eröffnet. Die Unterhai-
tungsstätte bietet Raum für 1000 Per-
sonen. ^ Am 15. ds. abends brach im
Mercerie-Magäzin Berger Co. Feuer
aus. Das Feuer ergriff auch den ersten
Stock, dessen Bewohner mit Leitern aus
den Fenstern gerettet werden mußten.
Der Schaden ist beträchtlich. Am
12. ds. brach aus dem Bezirksgefängnis
Viel ein gewisser Walter Bickel aus.
Ein ihn verfolgender Polizist schoß, da
der Flüchtling nicht stehen blieb, und
verwundete ihn. Bickel wird derzeit im
Spital gepflegt.

In Ins feierte Pfarrer Schneider das
Jubiläum seiner 25jährigen Amtstätig-
keit.

In der Stadtratssitzung vom
14. November hielt Stadtratspräsident
Bäschlin einen kurzen, warm empfun-
denen Nachruf auf Bundesrat Scheurer
und der Rat ehrte den Toten in der
üblichen Weise. Es wurden verschiedene
Kredite, darunter einer von Fr. 25,000
für die Anlage eines neuen Treibhauses
im Schoßhaldenfriedhof, bewi.ligt. Für
die Erwerbung einer Besitzung an der
Brunngasse wurde der Kaufpreis von
Fr. 55,000 genehmigt und für die Er-
Werbung des Seihofengutes im Belp-
moos, das zur Erweiterung des Flug-
Platzes dienen soll, ein solcher von Fr.
650,000. Hierauf begann die BeHand-
lung des städtischen Voranschlages für
1330, über welchen Reinhardt (Soz.) re-
ferierte. Finanzdirektor Raaflaub zählte
noch einmal die großen Belastungen des
kommenden Jahres auf als da sind der
Umbau des Bahnhofplatzes, der allein
Fr. 300,000 kosten wird, die Einführung
des Omnibusdienstes nach der Lorraine
und die Erstellung der Tramverbindung
nach dein Obstberg. Auch die Steuer-
reduktion miM berücksichtigt werden. An
den einzelnen Posten des Voranschlages
wurden nur wenig Aenderungen vorge-
nommen. Für die Blindenfürsorge wurde
ein neuer Posten von Fr. 4500 eingesetzt.
Der Beitrag an die schweizerische Volks-
bibliothek wurde von Fr. 300 auf Fr.
500 erhöht und der Beitrag an die städ-
tischen Musikkorps von Fr. 10,000 auf
Fr. 12,000. Für Luftverkehr, Flugplatz
Bern-Belpmoos. ist ein Betrag von Fr.
45,000 veranschlagt. Der Kredit für
Säuglingsfürsorge wurde von 14,000
auf 15,000 Franken erhöht, um die Für-
sorge in Bümpliz auszudehnen. Neuer-
dings wurde auch die Frage eines bal-
digen Steueraubbaues aufgeworfen. Fi-
nanzdirektor Raaflaub erklärte, einen
Steuerabbau pro 1331 nicht bestimmt
versprechen zu können. Auf alle Fälle
müsse diese Frage einer ernsten Prüsung
unterzogen werden, da die stets steigen-
den Anforderungen an die Gemeinde
entsprechende Mittel verlangen. Hierauf
wurde der Voranschlag als Ganzes ge-
nehmigt. Es wurde auch noch ein Po-
stulat wegen der Dienstverhältnisse und
der Arbeitszeit des Polizeipersonals und
die Vermehrung des Personalbestandes
der Polizei angenommen.

Am 16. ds. wurde das umgebaute
Schulhaus in Oberbottigen in Anwesen-
heit von 5 Eemeinderäten und des Stadt-
ratspräsidenten von Baudirektor Bla-
ser der Schuldirektion und vom Schul-
direktor Bärtschi der Gemeinde über-
geben. Das Schulhaus hat 5 Klassen-
zimmer, ein Lehrerzimmer, eine Garde-
robe, einen Raum für Haushaltungs-
schulzwecke, ein Bibliothekzimmer und
eine Schulküche, die ein Glanzpunkt neuer
Kücheneinrichtungen ist. Außerdem ein
Theoriezimmer, ein Handarheitszimmer
und im Souterrain noch einen Raum
für Schülerspeisung. Nach der feierlichen
Uebergabe folgte ein „währschaftes"
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SRittageffen, geboten oon ben Oberbot»
tiger grauen unb äubereitet oon ben
Schülerinnen unter Leitung ber Saus»
haltungsleßrerin. Diefem aber folgte
nod) ein lleiner Dan3 im „Sären" 3u
Oberbottigen.

3n ber fRad)t nom 16./17. bs. ftarb
im Salemfpital ganä unerroartet Sro=
feffor Dt. ÏBilhelm Saborn, orbentlither
Srofeffor ber Rheologie an ber Uni»
oerfität. Srofeffor Saborn batte fid)
ins Spital begeben, um fid) 3U einer
ftropfoperation oor3ubereiten, oerfibieb
aber nod) oor ber Operation an Ser3=
läbmung. (Er batte ein Hilter oon 61
3af)ren erreicht.

3m Siltoriafpital ftarb Oberft Serce,
ber getnefene SOÎilitârattadjé ber fpani=
fdfen ©efänbtfchaft. Oie £eid)enfeier
fanb am 12. bs. oormittags ftatt.

2lm 17. bs. brachte bas £ieberboppel=
guartett bes Sürgerturnnereins 23cm
ben Patienten bes £ort)fpitals ein
Stänbdfcn. Den Giranten madjten bie
©efangsoorträge bie bet3lid)fte Sfreube.

f 3of)ann gtiebli,
get». Sädertneifter in Beut.

3of)ann griebli mürbe geboren am 9. HIu»

guft 1865 in galjrm bei Steffisburg ois Sotpi
eines tleinern Säuern. Seine gugenb Der»
lebte er 3um üetl in [einem ©Iternljaufe, 3um
Seit aber im $aufe feiner ©roßeltent, bie für
bie ©t3iel)uitg bes lebhaften, intelligenten ftna»
ben oon großer Bebeutuitg inarcn unb einen
giinftigen ©influß auf ihn ausübten, gröl)
fdjon madjte fid) fein Hlrbeitsgeift unb fein
©noerBsfmn geltenb, fo baß et imftanbc mar,
ab unb 3U, feinem Batet burd) Heinere Sei»
träge bef)ilflid) 3U fein.

Bad) Hlbfoloietuttg ber primarfd)ule padte
ber muntere Änabe feine §abfelig!eitcn in ein
3ementfädli unb 30g fingcnb in bie HBelt 6in=
aus unb 3toar ins HBelfdje, nach ©palinges
bei fiaufanne. Hlud) Ijier erwies er fiel) als
feljr braudfbar unb mar allgemein beliebt. Bacl)
3toei gaffen trat er bei einem Säcter in Stef»
fisburg in bie fieljre. Stach beenbeter Üchrjeit
arbeitete griebli etroa fieben 3afne als tüd)=
tiger, gefügter ©efetle in oerfdjiebencit Stellen
in Sern; eine 3eitlang mar er auch fkäfibent
ber ©efellenoereinigung.

3m Scf)" 1891 fcljlofj er ben ©ßebunb mit
gräulein ©lifabeti) ©laus, madjte fid) felb»
ftänbig unb übernahm bas neue §aus mit
Säderei an ber Büßlftraße 27. HIus Heinen
Hinfängen gelang es 3ofmnn griebli unter ber
treuen Seihilfe feiner tüchtigen grau unb bant
feinen reellen ffirunbfäßen, fein ffiefdjäft in Hluf»
idjroung 3U bringen. Bad) einigen 3al)ren er»
ftellte er auf feinem Terrain noch ein 3meites
HBoIjnljaus, bas eine gute Benbite abwarf.
HIber nicht nur ©lüd, aud) llnglüd muhte
griebli ertragen lernen; nadjbem er fd)on einen
Sohn in 3artent ÜHter oetloren, ftarb it)m im
gahre 1905 feine treue ©etjilfin, fein liebes
Betßli. ffis ift bem SOtanne mit feinen oier
Rinbern féhr fdjwer geroorben, biefett Schlag
3U iiberwinben.

Hlber auf neue roanbte fid) ihm bas ©lüd
3u; in gräulein HInna Sien3 fanb er 1907
wieber eine mufterl)afte ©attin unb feine Hin»
ber eine liebeoolle Stutter. Sie hat ihm nod)

pei Söhne gefdjenft. Beben ber gübrung bes
frequentierten Sertaufslabens oerftanb fie es,
ben 3f)ï'g6" ftets bie größte Hiebe unb gür»
forge angebeihen 3U laffen unb fo ein fdjönes,
inniges gamiltenleben 3U fhaffen, roorin ber
Sater fein ©lüd unb feine (Erholung fanb.

fießtes gab* ermarb er fid) in Sturi ein

fjaus, in bas er fih auf 1. ffltai 1930 surüd»
3iet)en mollte, um boh enblih aud) noh etroas

ber Buhe 3U pflegen unb feine lieben Slumen
3U hegen, ©t freute fid) innig barauf; boh
es follte niht fein. 3 Haufe bes Sommers
fühlte et fih öfters nidjt met)r moht, unb ini
§erbft uerfhlimmerte fidj fein 3ußa'ü> fo, baf;

f goljami griebli.

er bas Spital auffudjen mußte. ï)te Hranf»
heit tourbe als Darmgefdjwulft ertannt. ©ine
oerfuhte Operation tonnte nid)t mel)r burd)»
geführt roerben. Hirn 18. Ottober 1929 ift
goljann griebli, biefes Hrbilb ber Straft, nad)
breiwödjigent ftrantenlager im Hilter oon 64
3al)ten infolge einer Htersfdjwädje fanft ent»
fhlafen.

38 3®b^e lang hat Sfans griebli fein ©e=

fhäft geführt unb es 311 feltener Slütc ge=

braht. ©s braudfte bies aber auh ein un»
geroohntes Blaß oon Hlrbeit, Sad)tenntnis, ge=

fcfjäftlidjes ©ejd)id unb eine große ©nergie.
gürroahr, itt biefem einfadjen, freunbltdjen Sjaitb»
wertsmeifter root)nte ein reger ©eift, ber fid)
niht mit bem Bädjftliegcnben, ©ewöfmiidjen
begnügte, ©r 3äl)Itc 3U betten, bie guten HBil»
lens ftnb, für alle Bîitmenfdjen bas ßödjfte
©lüd, bie beften 3aftänbe fhaffen 3U Ralfen,
ein eifriger greunb bes griebens uttb ber
Hlbriiftung.

3ohattn griebli ruht nun aus oon feinet
langen, [d)roeren Hlrbeit; allen, bie ihn tonnten,
toirb er als ein Borbilb ber Pflichterfüllung,
ber Solibität, bes reblidjen HBolIens für alle
in befter ©rinnerung bleiben. S. M.

flehte ferner Hntfc^ou.
2Berm fdfort in Sem in letter 3eit

außer großartigen Drauerfeierlithleiten
überhaupt nidfts mehr los 31t fein fdfeint,
gebaut ober 3um minbeften nieber»
geriffen toirb bo^ immer irgenb ettnas.
Ôeute brebt fid) bas Sntereffe ber 23un=
besftäbtler um bas ©efd)äftsbaus an
ber 23ärenplaß=©dc, bas fogenannte
,,2BetbIi=ôaus", bas minbeftens feit ich
es tenne immer eine £>od)burg ber 5ton=
feftion mar. Unb immer unb immer
roieber umfdjroebte es irgenb ein bunfles
©ebeimnis. 3u SBetblis ©Ian33eiten
3erbrad) man fid) ben üopf barüber,
ob bas ©efdjäft überhaupt rentiere,
bann als SBetbli geruhte, 3roifd)en fid)
unb bie gute Stabt 23ern ben 2ttlanti=
fihen Créait 3U legen, ftubierte man eifrig
barüber nach, roarum er eigentlich ben
gleifchtöpfen ber 23unbesftabt ben 5Rüt=

Jen lehrte, roo both gar leine nam=
haften Schulben oorhanben roaren unb

gar feine unbefriebigten ©laubiger 3eter
unb ÏRorbio brüllten. Unb biefes iRätfel
blieb bis heute ungelöft. Später, als
bie ©ebrüber £öeb 21.=©. in ben oon
2BethIi fthnöbe im Stid) gelaffenen
Jläumlichteiten eine Schaufcnfterfilialc
für Damentoiletten einrithteten, roer=
roeifte man, ob nun bie £öeb 21.=©.
ber berühmten ,,ßöeb=©de" abicu lagen
unb fid) gan3 ins 2Bethlihaus 3urüd=
3iehen roerbe. 3eßt aber, roo bas ge=
heimnisoolle Saus niebergeriffen roirb,
grübelt „tout Sern" barüber nach, mas
roohl an feiner Stelle als „Phönix aus
aus bem Sd)utt" entftehen roerbe:
fütan fpritht foroohl non einer monbainen
auf tarifer 23erhältniffe 3ugefd)nittenen
23ar, roie auch oon einer gan3 fimplen
Raffeeftube, bie nid)t bie ßafter ber
oberen 3ehntaufenb, fonbern bie öun=
gergefühle ber SDtarltleute unb SRarlt»
befudfer befriebigen foil. IRiemanb roeiß
es, aber es ift boch f^ön, Dtätfel 3U raten.

2lber auch bei ber „neuen £orraine=
brüde" rourbe niebergeriffen. Dort mußte
bas genial erbaeßte £ehrgerüft baran
glauben, bas beim 23au ber 23rüde fo
gute Dienfte geleiftet hatte. Der „ïïîohr"
mußte gehen oon roegen ber 23elaftungs=
probe, bie auch 3iemlid) geheimnisooll
burthgeführt rourbe unb ein gan3 oor3Üg=
liches IRefuItat ergeben hat. Die 23riidc
bog fid) troß aller ©hilanen ber 23e=

Iaftungsingenieure bei ber 23robe faum
einen halben SRillimeter burd) unb be=

roies „haarftharf", baß fie „hebt". Sie»
oon lann fid) heute aud) ieber £aie
über3eugen, ber fid) auf bie Uornhaus»
brüde bemüht unb oon bort einen 23Iid
auf bie £orrainebrüde roirft. ©r ficht
ben freifteßenben fchlanlen Srüdenbogen
unb roeit brunter bie gefpenftig ins23laue
ragenben Ueberbleibfel bes ©erüftes.

2Iber noth ein 23au befthäftigt berseit
bie 23hantafie ber Serner unb roirb fie
roohl auch nod) lange befthäftigen. Das
ift bas 3ulünftige „Stabthaus". 23or»
berhanb ift allerbings nur bie 23laß=
frage altuell. Die 7 SRillionen, bie es
loften roirb, oorausgefeßt, baß ber Sau»
plaß nichts foftet, finb noth eine Steuer»
frage ber 3ulunft. Seute fragt fidf's
nur, ob es auf bie Slonbijouftraßenedc
lommt ober auf bie ©rabenpromenabe.
Seibe Slaßdien roären fehr geeignet unb
im leßteren fjalle hätten nitht nur bie
Serren Seamten bie fd)öne 2lusfid)t auf
bas 2IaretaI, fonbern aud) bie untere
Stabt hätte einen roürbigen 2Ibfd)luß
für ihre neu afphaltierte SReßgergaffe.

fRun aber noth 3U etroas roirllid) 211=

tuellem. 2lm 19. bs. rourbe im 1. Stod
bes Saufes äRarltgaffe 9tr. 27 (©in=
gang oom 2Imthausgäßd)en), bie Sans
©ggimann ©ebäd)tnis 2lus
ft e 11 u n g eröffnet. Die Serner haben
nun both noth einmal ©elegenheit, bie
rounberbaren, teils phantaftifthen, teils
prä^tigen Silber, Sïi33en unb Dîabie»

rungen ihres leiber fo früh baf)ingefd)ie=
benen £ieblings 3U berounbern unb 311

— „laufen". Späterhin roirb roohl nicht
mehr oiel ©elegenheit ba3U norhanben
fein. Darum heißt es aud) feßt 3U=

greifen unb bas „Hume nüb gfthprängt"
einmal beifeite 3U fthieben, benn bie
2lusfteIIung roirb am 20. De3cmber ge=
fchloffen. ©hriftian £uegguct.
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Mittagessen, geboten von den Oberbot-
tiger Frauen und zubereitet von den
Schülerinnen unter Leitung der Haus-
Haltungslehrerin. Diesem aber folgte
noch ein kleiner Tanz im „Bären" zu
Oberbottigen.

In der Nacht vom 16./17. ds. starb
im Salemspital ganz unerwartet Pro-
fessor Dt. Wilhelm Hadorn, ordentlicher
Professor der Theologie an der Uni-
versität. Professor Hadorn hatte sich

ins Spital begeben, um sich zu einer
Kropfoperation vorzubereiten, verschied
aber noch vor der Operation an Herz-
lähmung. Er hatte ein Alter von 61
Jahren erreicht.

Im Viktoriasvital starb Oberst Herce,
der gewesene Militärattache der spani-
schen Gesandtschaft. Die Leichenfeier
fand am 12. ds. vormittags statt.

Am 17. ds. brachte das Liederdoppel-
quartett des Bürgerturnvereins Bern
den Patienten des Loryspitals ein
Ständchen. Den Kranken machten die
Eesangsvorträge die herzlichste Freude.

f Johann Fried«,
gew. Bäckermeister in Bern.

Johann Fried« wurde geboren am 9. Au-
gust 1365 in Fahrni bei Stesfisburg als Sohn
eines kleinern Bauern. Seine Jugend ver-
lebte er zum Teil in seinem Elternhause, zum
Teil aber im Hause seiner Großeltern, die für
die Erziehung des lebhaften, intelligenten Kna-
ben von großer Bedeutung waren und einen
günstigen Einfluß auf ihn ausübten. Früh
schon machte sich sein Arbeitsgeist und sein
Erwerbssinn geltend, so daß er imstande war,
ab und zu. seinem Bater durch kleinere Bei-
träge behilflich zu sein.

Nach Absolvierung der Primärschule packte
der muntere Knabe seine Habseligkeiten in ein
Zementsäckli und zog singend in die Welt hin-
aus und zwar ins Welsche, nach Epalinges
bei Lausanne. Auch hier erwies er sich als
sehr brauchbar und war allgemein beliebt. Nach
zwei Jahren trat er bei einem Bäcker in Stef-
fisburg in die Lehre. Nach beendeter Lehrzeit
arbeitete Fried« etwa sieben Jahre als tüch-
tiger, gesuchter Geselle in verschiedenen Stellen
in Bern; eine Zeitlang war er auch Präsident
der Gesellenvereinigung.

Im Jahre 1891 schloß er den Ehebund mit
Fräulein Elisabeth Glaus, machte sich selb-
ständig und übernahm das neue Haus mit
Bäckerei an der Bühlstraße 27. Aus kleinen
Anfängen gelang es Johann Friedli unter der
treuen Beihilfe seiner tüchtigen Frau und dant
seinen reellen Grundsätzen, sein Geschäft in Auf-
schwung zu bringen. Nach einigen Jahren er-
stellte er auf seinem Terrain noch ein zweites
Wohnhaus, das eine gute Rendite abwarf.
Aber nicht nur Glück, auch Unglück mußte
Friedli ertragen lernen; nachdem er schon einen
Sohn in zartem Alter verloren, starb ihm im
Jahre 1995 seine treue Gehilfin, sein liebes
Beth«. Es ist dem Manne mit seinen vier
Kindern sehr schwer geworden, diesen Schlag
zu überwinden.

Aber aus neue wandte sich ihm das Glück

zu; in Fräulein Anna Bienz fand er 1997
wieder eine musterhafte Gattin und seine Kin-
der eine liebevolle Mutter. Sie hat ihm noch
zwei Söhne geschenkt. Neben der Führung des
frequentierten Verkaufsladens verstand sie es,
den Ihrigen stets die größte Liebe und Für-
sorge angedeihen zu lassen und so ein schönes,
inniges Familienleben zu schaffen, worin der
Vater sein Glück und seine Erholung fand.

Letztes Jahr erwarb er sich in Muri ein
Haus, in das er sich auf 1. Mai 1939 zurück-
ziehen wollte, um doch endlich auch noch etwas

der Ruhe zu pflegen und seine lieben Blumen
zu hegen. Er freute sich innig darauf; doch
es sollte nicht sein. Im Laufe des Sommers
fühlte er sich öfters nicht mehr wohl, und ini
Herbst verschlimmerte sich sein Zustand so, daß

-f Johann Friedli.

er das Spital aufsuchen mußte. Die Krank-
heit wurde als Darmgeschwulst erkannt. Eine
versuchte Operation konnte nicht mehr durch-
geführt werden. Am 18. Oktober 1929 ist
Johann Friedli, dieses Urbild der Kraft, nach
dreiwöchigem Krankenlager im Alter von 64
Jahren infolge einer Herzschwäche sanft ent-
schlafen.

33 Jahre lang hat Hans Friedli sein Ge-
schäft geführt und es zu seltener Blüte ge-
bracht. Es brauchte dies aber auch ein un-
gewohntes Maß von Arbeit, Sachkenntnis, ge-
schästliches Geschick und eine große Energie.
Fürwahr, in diesem einfachen, freundlichen Hand-
Werkmeister wohnte ein reger Geist, der sich

nicht mit dem Nächstliegenden, Gewöhnlichen
begnügte. Er zählte zu denen, die guten Wil-
lens sind, für alle Mitmenschen das höchste
Glück, die besten Zustände schaffen zu helfen,
ein eifriger Freund des Friedens und der
Abrüstung.

Johann Friedli ruht nun aus von seiner
langen, schweren Arbeit; allen, die ihn kannten,
wird er als ein Vorbild der Pflichterfüllung,
der Solidität, des redlichen Wollen? für alle
in bester Erinnerung bleiben. b>. bck.

Kleine Berner Umschau.
Wenn schon in Bern in letzter Zeit

auher großartigen Trauerfeierlichkeiten
überhaupt nichts mehr los zu sein scheint,
gebaut oder zum mindesten nieder-
gerissen wird doch immer irgend etwas.
Heute dreht sich das Interesse der Bun-
desstädtler um das Geschäftshaus an
der Bärenplatz-Ecke, das sogenannte
„Wethli-Haus", das mindestens seit ich
es kenne immer eine Hochburg der Kon-
fektion war. Und immer und immer
wieder umschwebte es irgend ein dunkles
Geheimnis. Zu Wethlis Glanzzeiten
zerbrach man sich den Kopf darüber,
ob das Geschäft überhaupt rentiere,
dann als Wethli geruhte, zwischen sich

und die gute Stadt Bern den Atlanti-
schen Ozean zu legen, studierte man eifrig
darüber nach, warum er eigentlich den
Fleischtöpfen der Bundesstadt den Rük-
ken kehrte, wo doch gar keine nam-
haften Schulden vorhanden waren und

gar keine unbefriedigten Gläubiger Zeter
und Mordio brüllten. Und dieses Rätsel
blieb bis heute ungelöst. Später, als
die Gebrüder Löeb A.-G. in den von
Wethli schnöde im Stich gelassenen
Räumlichkeiten eine Schaufensterfiliale
für Damentoiletten einrichteten, wer-
weifte man, ob nun die Löeb A.-G.
der berühmten „Löeb-Ecke" adieu sagen
und sich ganz ins Wethlihaus zurück-
ziehen werde. Jetzt aber, wo das ge-
heimnisoolle Haus niedergerissen wird,
grübelt „tout Bern" darüber nach, was
wohl an seiner Stelle als „Phönix aus
aus dem Schutt" entstehen werde i

Man spricht sowohl von einer mondainen
auf Pariser Verhältnisse zugeschnittenen
Bar, wie auch von einer ganz simplen
Kaffeestube, die nicht die Laster der
oberen Zehntausend, sondern die Hun-
gergefühle der Marktleute und Markt-
besucher befriedigen soll. Niemand weiß
es, aber es ist doch schön. Rätsel zu raten.

Aber auch bei der „neuen Lorraine-
brücke" wurde niedergerissen. Dort mutzte
das genial erdachte Lehrgerüst daran
glauben, das beim Bau der Brücke so

gute Dienste geleistet hatte. Der „Mohr"
mutzte gehen von wegen der Belastungs-
probe, die auch ziemlich geheimnisvoll
durchgeführt wurde und ein ganz vorzüg-
liches Resultat ergeben hat. Die Brücke
bog sich trotz aller Chikanen der Be-
lastungsingenieure bei der Probe kaum
einen halben Millimeter durch und be-
wies „haarscharf", datz sie „hebt". Hie-
von kann sich heute auch jeder Laie
überzeugen, der sich auf die Kornhaus-
brücke bemüht und von dort einen Blick
auf die Lorrainebrücke wirft. Er sieht
den freistehenden schlanken Brückenbogen
und weit drunter die gespenstig ins Blaue
ragenden Heberb leib sei des Gerüstes.

Aber noch ein Bau beschäftigt derzeit
die Phantasie der Berner und wird sie

wohl auch noch lange beschäftigen. Das
ist das zukünftige „Stadthaus". Vor-
derhand ist allerdings nur die Platz-
frage aktuell. Die 7 Millionen, die es
kosten wird, vorausgesetzt, datz der Bau-
platz nichts kostet, sind noch eine Steuer-
frage der Zukunft. Heute frägt sich's

nur, ob es auf die Monbijoustratzeneckc
kommt oder auf die Erabenpromenade.
Beide Plätzchen wären sehr geeignet und
im letzteren Falle hätten nicht nur die
Herren Beamten die schöne Aussicht auf
das Aaretal, sondern auch die untere
Stadt hätte einen würdigen Abschluß
für ihre neu asphaltierte Metzgergasse.

Nun aber noch zu etwas wirklich Ak-
tuellem. Am 19. ds. wurde im 1. Stock
des Hauses Marktgasse Nr. 27 (Ein-
gang vom Amthausgätzchen). die Hans
Eggimann Gedächtnis - Aus-
stellung eröffnet. Die Berner haben
nun doch noch einmal Gelegenheit, die
wunderbaren, teils phantastischen, teils
prächtigen Bilder, Skizzen und Radie-
rungen ihres leider so früh dahingeschie-
denen Lieblings zu bewundern und zu
— „kaufen". Späterhin wird wohl nicht
mehr viel Gelegenheit dazu vorhanden
sein. Darum heißt es auch jetzt zu-
greifen und das „Nume nüd gschprängt"
einmal beiseite zu schieben, denn die
Ausstellung wird am 29. Dezember ge-
schlössen. Christian Luegguet.

Verznkvorttictte Nettsktîon: Nür cken belletristiscden Nett: Vf. Hâns Nracker, àrislrzsse Z, Nur äen cttronttisttsclien unä ttie übrigen Nette - Wittes VNercker, t-Ieuenxasse 9.


	Berner Wochenchronik

